
Seite 1

Bericht
Komiteesitzungen der ISO/IEC JTC 1/SC 31-Arbeitsgruppen

zur Standardisierung von Barcode und RFID
Juni 2008, Toronto (CA)

*ADC-Standardisierung BC, RFID & Syntax

Vertreter der Länder und Institutionen

Australia China Canada CH DE France Japan S.Afrika NL Russia UK USA
....plus weitere Länder -  und beitragende Institutionen

AIM CEN
TC225

DOD E.D.C. ETSI GS1
EPC

IATA IHIBCC ISO
TC122

ISO
SC17

ITU-R UPU

( plus weitere Beitragende )

Editor:
Heinrich Oehlmann

E.D.C.

Bericht erstellt in Kooperation mit AIM Deutschland e.V.

Toronto, 6. Juni. 2008

*Erläuterung: ADC = Automatic Data Capture oder auch AIDC = Automatic Identification & Data Capture

Bild: ISO/IEC JTC 1/SC 31 Arbeitssitzung, Quelle E.D.C.



Seite 2

Bericht zu den Komiteesitzungen der ISO/IEC JTC 1/SC 31 –
Arbeitsgruppen zur Standardisierung von Barcode und RFID
Stichtag 6. Juni 2008

1. Einführung

Die ISO/IEC-Standards für die Automatische Datenerfassung werden in den Komitees des
JTC 1/SC 31 geschrieben. AIM GLOBAL in Liaison mit AIM-D und anderen Verbänden ist im
maßgeblichen ISO/IEC JTC 1/ SC 31 über DIN NA-043-01-31 für die Normierungsarbeit
akkreditiert. Die Normierungsprojekte umfassen die Technologien optischer Identifikation mit
Barcode und die radiofrequente Technologien von RFID zusammen mit den verbundenen
Datenstrukturen und Parametern der Performance. AIM-D entsendet Experten zu wichtigen
Komiteesitzungen in Verbindung mit der Delegation über das Deutsche Normierungsinstitut,
DIN. Dieser Bericht bezieht sich auf die Sitzungsserie im Juni 2008
Zur Empfehlung „Wendet ISO/IEC-Standards an, dann ist der Erfolg im übergreifenden
Supply-Chain-Management optimal“ ist zu entnehmen, dass diese verfügbar sind. Wenn
Standards für Barcode und für RFID bereits vorhanden sind, warum treffen sich dann noch
die Experten der Länder eine ganze Woche lang vom 2. bis 6. Juni in Toronto? Der Grund ist
so einfach, wie vielfältig: Standards generieren neuen Bedarf an Erweiterungen in der
praktischen Anwendung, auch Anpassung an technologische Weiterentwicklungen und neue
Projekte zu völlig neuen Lösungen entstehen. Um dies für die Technologien der
Automatischer Datenerfassung (ADC) weltweit zu steuern, findet jährlich das "ISO/IEC
JTC1/SC 31 Plenary Meeting" statt. Nach Südafrika in 2007 hatte für 2008 das „Standards
Council of Canada“ eingeladen. Daran nehmen Standardisierungsinstitute der Länder und
Liaison-Organisationen teil. Nicht alle Länder senden Delegierte, manchen genügt es, die
fertigen Normen zu publizieren. Als Landesvertretungen dominierten im diesjährigen
„Plenary“ die USA mit 10 Delegierten, Japan und China mit je 5, Canada und Korea mit 3
Delegierten, die anderen Länder sandten 1 bis 2 Delegierte. Insgesamt waren es 42
Delegierte plus 4 Sekretariatsmitglieder, welche die umfangreichen Themen bestritten. Dazu
fanden im Vorfeld aus praktischen Gründen der Anreise gleich die Arbeitsgruppensitzungen
statt, in denen die Detailarbeit vorgenommen wird.

2. ISO/IEC JTC 1/SC 31 Komiteesitzungen Juni 2008

·  ISO/IEC JTC 1/ SC 31/WG 2 AIDC Datenstrukturen:
·  ISO/IEC JTC 1/ WG 4 Radiofrequente Identifikation RFID
·  WG 4 SG1 RFID Datenprotokolle
·  ISO/IEC JTC 1/SC 31 Plenarsitzung
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Das „ISO/IEC JTC 1/SC 31 Plenary Meeting“ befasst sich mit den steuernden Aufgaben zu
den Detailprojekten, die an die „WG’s“ delegiert wurden. Die Vorsitzenden der
Arbeitsgruppen berichten in der Plenarsitzung über die Erfolge und durchaus auch über
Verzögerungen der Arbeiten. Auch die neuen Projekte werden hier aufgenommen. Jedes
Land erhält Gelegenheit, über die eigenen Belange zu berichten. Dadurch ergeben sich
ideale Vergleichsmöglichkeiten zu den Praktiken Tendenzen in Entwicklung und Nutzung der
Standards für die Automatische Identifikation und Datenerfassung (AIDC).
Die RFID-Projekte nahmen durchaus wieder einen dominanten Raum ein. Dies spiegelt die
internationalen Aktivitäten und das Fachinteresse wieder, nicht zuletzt, weil die optischen
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RFID-Emblem
Quelle AIM-D

GRID MATRIX CODE aus China

Technologien mit Barcode, 2D und auch OCR bereits tief etabliert sind und nur noch geringe
Normierungsarbeit benötigen. Allerdings zeichneten sich auch hier neue Projekte mit neuen
Lösungen ab, zum Beispiel aus China. Auch geht mit zunehmender RFID-Integration der
Bedarf an Synchronisation mit den Barcode-Infrastrukturen einher. Für Deutschland galt es
besonders, die Funktionalitäten für übergreifende Interoperabilität durchzusetzen,
technologisch und branchenübergreifend. Maßgeblich sind hier die Vorgaben des
Normenausschuß DIN-NA043.01-31. Ebenso galt, es die Aktivitäten von AIM-Deutschland
zu einem „RFID-Emblem“ über ISO in die internationale Normung zu bringen. Obwohl das
„Lobbying“ für bestimmte Lösungen in den internationalen Kreisen natürlich eine große Rolle
spielt, entstehen die Lösungen doch stets im Konsens, damit es nicht zu „Monopoly-
Effekten“ und Zwängen kommt. Die freie Wahl der Lösung darf dem Anwender nicht
vorenthalten werden.

Auszüge aus den Einzelthemen
Im ISO/IEC JTC 1/SC 31 Komitee ist die Arbeitsgruppe 1 (WG 1) für Barcode- und 2D-
Symbologien zuständig, für die Datenstrukturen die WG 2, für Testspezifikationen die WG 3
und die WG4 für RFID. Darin nahmen folgende Themen breiten Raum ein:

�  RFID Emblem: „Wo RFID drin ist, soll auch RFID drau f stehen“ . Entsprechend dem
Bedarf, zu erkennen, ob in einem Objekt ein RFID-Chip enthalten ist, wurde vom
ISO/IEC-Komitee die Aufgabe angenommen, die Normierung dazu vorzunehmen. Das

erste Dokument für ein RFID-Emblem ist mit dem direkten Input von
AIM-Deutschland entstanden. Es enthält nicht nur eine allgemeines
Emblem „RFID“ für den Hinweis, dass sich „unter dem Emblem“ ein
RFID-Chip befindet, sondern auch Kennbuchstaben als Anwendungs-
und Technologiehinweis. Daraus kann ersehen werden, um welche
Frequenz es sich handelt und welcher Informationstyp enthalten ist.
Die grundsätzliche Abstimmung „für“ ein Emblem ist erfolgt, das erste
Dokument mit Basis-Emblem und Liste der Varianten ist eingereicht,

als nächstes wird über die Details dazu diskutiert werden. Wie auch das Dokument am
Ende aussieht, das Emblem selbst ist bereits in den RFID-Anwendungsstandards der
ISO 1736x-Serie enthalten. So zum Beispiel das RFID-B3 Emblem für UHF mit
Transport-ID im „ISO 17365 Supply Chain Applications of RFID —
Transport Units“ (auf dem Weg zur Publikation über das ISO-
Sekretariat in Genf). AIM-Deutschland mit seinen Mitgliedern wird das
RFID-Emblem bereits forcieren, zumal ja die Ideen nach Logos für
RFID sehr individuell sprießen. Der Ausschreibungs-Wettbewerb durch
„Informationsforum RFID“ für ein RFID-Logo steht nicht in diesem
Zusammenhang, da nach Auskunft andere Ziele, als die Markierung
von RFID-tragenden Produkten und Geräten verfolgt werden.

�  Barcode und 2D-Symbologien .
Barcode am Ende der Entwicklungsphase? Das ist offenbar
nicht der Fall. Der Vorsitzende der „WG 1 – Data Carrier“
stellte neue Symbologien vor, die im Augenblick in dem
Technischen Committee von AIM-Global aufbereitet werden,
bevor diese in die ISO-Normierung gelangen. Das ist einmal
der „Dreidimensionale ULTRACODE“ (Erste Dimension X-
Achse, zweite Y-Achse, dritte Dimension farbige
Rasterfüllung), der auf Inkjet-Geschwindigkeit optimierte
DOTCODE 128, der DATASTRIP für hohe
Informationsdichte (Biometrie-Daten) auf Karten und
schließlich der GRID MATRIX CODE. Letzterer ist eine Entwicklung aus China, die wie ein
Schachbrett aufgebaut ist, in dem in jedem Quadrat Information steht (Abbildung). Zur
Ergänzung sei erwähnt, dass die „2D Guideline“ für die Teile-Direktmarkierung als
Technischer Report ISO/IEC TR 24720 veröffentlicht ist. Dies stellt einen Baustein zu der
doch technisch anspruchsvollen Direktmarkierung von Metallen und Kunststoffen dar, damit
„B“ lesen kann, was „A“ markiert hat, per LASER, per INKJET oder per DOT-PIN.

RFID-Emblem UHF
mit Transportdaten
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�  Datenstrukturen zum Erzeugen von Unikaten
Die Normierung der Datenstrukturen sind in der „WG 2 Data Structures“ angesiedelt. Das
Ziel ist hier, die Datenstrukturen soweit wie möglich technologieunabhängig zu gestalten,
damit die Wahl der Datenträger, ob Barcode, 2D oder eine der RFID-Frequenzen, unberührt
von der zu tragenden Information getroffen werden kann. Dies ist mit der Norm „ISO/IEC
15459 Unique Identifiers“ erreicht, welche die Hierarchie der Unverwechselbarkeit in
Verbindung mit der Registrierung von Firmencodes weltweit regelt. Allerdings steigen die
Anforderungen in Verbindung mit spezifischen Anwenderstandards, so daß auch hier
Erweiterungen erforderlich geworden sind. ISO/IEC 15459 Teil 1 hatte bereits im Jahr 2000
auf den vorangegangenen CEN-Standard „EN 1572“ aufgestellt, allerdings zunächst nur für
Transporteinheiten. Die erste Erweiterung bezog sich allgemein auf „Unique Items“, also
Unikate, die zweite auf „wieder verwendbare Container (Returnable Items)“. Es folgte
„Unique Grouping“, also eindeutige Losgrößen, zum Beispiel für Flüssigkeiten. Die neue
Anforderung bezieht sich darauf, auch Produktverpackungen von einem Produkt
unterscheiden zu können und Gruppen von Transporteinheiten von der Einzeleinheit. Die
Anforderung bezieht sich auf synchrone Funktion in Barcode und in RFID. Das war zwar
bisher bereits für Barcode vorgesehen, aber noch nicht für RFID. Da der Standard auf 8
Teile zu wachsen drohte hat dies Diskussion über die „Übersichtlichkeit“ von Standards
ausgelöst. Eine „Ad-hoc Gruppe“ hat es übernommen auszuarbeiten, wie die Merkmale des
Standards zwar erweitert werden können, aber die Spezifikationen möglichst übersichtlich
bleiben. ISO/IEC 15459 spezifiziert die Struktur der unverwechselbaren Daten
gleichermaßen für Barcode, 2D und RFID. Daher stellt diese Norm die gemeinsame Basis
für das eindeutige Identifizieren von Objekten dar und nicht die Technologie selbst.

Mehrfach-Technologie-Standard für mobilen Einsatz ( Handy)
Das neue Normierungsprojekt „Mobile Item Identification & Management“ beinhaltet einmal
die Schlüsseltechnologien Automatischer Identifikation Barcode, 2D UND RFID, aber auch
die Interfacetechnologien der Mobiltelefone. Ausgelöst von den Projekten in Asien ist es das
Ziel, Tools für allgemeine Anwendungen parat zu halten, bevor zu viele Insellösungen in
diesem interessanten Feld entstehen. Werden doch in Japan mit dem Handy bereits
Zeitungsanzeigen per 2D-Code eingescannt, damit per Tastendruck bestellt werden kann
(bereits Kinokarten, Sonderangebote, ...). Auch in Korea, stellt man sich die Vielfachnutzung
der Handies sehr visionär vor, indem man dort RFID in der UHF-Frequenz forciert. Die „Near
Field Communication (NFC)“ Gruppe mit NOKIA, NXP, usw. zielt bereits auf die
Kommunikation per 13,56MHz auch zwischen Handies. Alle, diejenigen, die von dem
„Internet der Dinge“ nicht nur träumen, sondern das Konzept realisieren wollen, sind gut
beraten, hier mit zu arbeiten, denn hier entsteht eine genormte Schnittstelle zu den
Netzwerken von Telefonie und Internet, nämlich über das Mobiltelefon. Aber nicht nur
Mobiltelefone stehen im Visier der Arbeitsgruppe, auch die intelligenten Netzwerke sollen
einbezogen werden. Damit können lokale Erfassungspunkte installiert werden, die
Informationen von einem Punkt zum anderen weiterleiten (routen) können, wie zum Beispiel
Sensormesspunkte oder einfache Identifikationspunkte.

�   „RFID Air Interface “ ISO/IEC 18000-n (Luftschnittstelle). Dieses nunmehr 6-teilige
Standardwerk beinhaltet die Spezifikationen für die zugelassenen Frequenzbereiche von
LF über HF, UHF bis zum GHZ-Bereich. Besonders ist zu berichten, dass nach langer
Verzögerung angekündigt werden konnte, dass die Spezifikation für den UHF-Bereich
ISO/IEC 18000, Teil 6.1 nun kurzfristig als abschließender Komitee-Entwurf (FCD) zur
Abstimmung kommt. Dies ist ein sehr umfangreiches Werk geworden, welches bereits
„Sensorik und Battery Assistance“ enthält. In diese Spezifikation sind die Funktionen von
Industrie und Handel eingeflossen und enthalten die gemeinsame Merkmale, die bisher
„EPC“ vorbehalten waren. Damit kann „die Welt“ mit einer einzigen RFID-Spezifikation
arbeiten, wenn UHF eingesetzt werden soll. Das ist ein Meilenstein für die potentiellen
Anwendungen von RFID in offenen Lieferketten.

�  Software System Infrastruktur für RFID : Das Standardpaket „ISO/IEC 24791 Software
System Infrastructure“ ist ebenso auf 6 Teile angewachsen und beinhaltet die stationären
RFID-Schreiblesegeräte, die Schnittstellen, das Datenmanagement, aber auch einen Teil
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zur Systemsicherheit. Allerdings werden damit keine Spezifikationen für ein „gesicherten
RFID-Systems“ geliefert, aber Hinweise über potentielle Sicherheitsrisiken gegeben. Dies
ist ein Thema, das bis in die Diskussionen der Öffentlichkeit hineinreicht, nämlich
„Privacy“ mit der Sicherung der Privatsphäre. Sowohl Gerätehersteller, als auch
Systemdesigner sind gut beraten, sich hier mit einzuklinken, damit auch ihre Lösungen
Standard-konform bzw. kompatibel werden.

�  „RFID Application Interface “: Dazu erfolgen die Updates der RFID-Datenprotokolle
ISO/IEC 15961 für die Aufnahme der Funktionen für Sensoren (Temperatursensoren,
Druck, etc.) und verbundene Batteriespeisung. Auch die sogenannten „Application Family
Identifikatoren“ sind darin angesiedelt, welche Daten in einem RFID-Chip
verwechslungsfrei bestimmten Applikation zuordnen (zum Beispiel: „Das ist ein Buch aus
einer Bibliothek“ oder „Das ist eine Transporteinheit“, usw.).

�  „RFID Implementation Guidelines “. Die verantwortliche WG4/SC5 erarbeitet im
Moment die Dokumente für „RFID enabled Labels“, also RFID-Etiketten, deren
Sicherheitsaspekte, Recycling, aber auch zu stationären RFID-Geräten und
Antenneninstallation.

�  Randinformationen
Die internationalen Treffen der Experten der Länder sind natürlich ein idealer Platz für den
gegenseitigen Austausch der Erfahrungen zu Technologie und Praxis.
So war aus den Kreisen der Japanischen Automobilindustrie zu erfahren, dass eine
internationale Empfehlung in Arbeit ist, welche sich in vollem Umfang auf die ISO/IEC-
Standards bezieht, jedoch dabei die Anforderungen der Automobilindustrie nach
alphanumerischen Codes in den Fokus stellt. Dies, um Konvertierungen zu separaten
Nummernkreisen zu vermeiden, nur weil RFID eingesetzt werden soll. Gemeint ist hier die
Empfehlung, Hybridtechnik für wieder „verwendbare Container“ (Returnable Transport Items-
RTI) anzuwenden, die sowohl mit Barcode, als auch mit RFID funktioniert, genau so, wie es
die ISO/IEC-Standards beschreiben. Als neues Merkmal ist „wieder beschreibarer Barcode“
enthalten, der damit wie auch RFID „rewritable“ wird. Auch dies wird durch den ISO/IEC-
Arbeitspunkt „Rewritable Paper“ abgedeckt.
Der Delegierte der NATO berichtete, dass die Hierarchie der Unverwechselbarkeit durch
„ISO/IEC 15459 Unique Identifiers“ als die sichere Methode akzeptiert und adaptiert ist,
Objekte weltweit eindeutig zu markieren und identifizieren. Auch der US-Delegierte des
„Departement of Defense (DOD) ergänzte in diesem Zusammenhang, dass das
umfangreiche „UID-Projekt“ sehr erfolgreich sei, Gegenstände aller Art nach ISO/IEC 15459
eindeutig zu erfassen. Die Voraussetzung einen Firmencode von einem der 26
Vergabestellen zu verwenden, wird problemlos erfüllt. Ein kleiner Teil würde auch den
Firmencode von GS1/EAN verwenden, die Mehrheit verwendet die registrierten Kennungen
ihrer Industrien, so wurde berichtet.

�  Anhang
Ein 5-tägiges Expertentreffen kann natürlich nur in Auszügen wiedergegeben werden, nicht
aber die erarbeiteten technischen Details der Standards selbst. Daher kann nur das
Interesse an der Arbeit geweckt werden, die durch den internationalen Verbund eine enorme
Tragweite erhält. Der hohe Stellenwert ist schon daran zu erkennen, dass nach den
anfänglichen ersten CEN-Standards zu Barcode & RFID nun die ganze Welt aufgesprungen
ist. Selbst China gibt sich größte Mühe, sich einzureihen und Schritt zu halten. Dies wird
sicherlich auch auf die Situation rund um den Patentschutz einen positiven Einfluß haben,
denn wer sich zu einem Standard bekennt, wird als Partner verstanden, besonders in der
Informationstechnologie zu der Barcode & RFID gehört. Zögern Sie also nicht, die ISO & IEC
– Standards zu verwenden, die Welt steht hinter Ihnen.
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Notiert:

Heinrich Oehlmann
AIM - Liaison und
Obmann DIN NA 043-01-31
www.Eurodata Council.org
Tel.: 03445 78116 0
Fax: 03445 770161
Email: info@eurodatacouncil.org

6. Anhang
Technische Referenzen und Dokumente der Komiteearbe it

6.1 Technische Dokumente in Arbeit
Auszug:
ISO/IEC 15459 Unique Identifiers in Upgrade-Prozess für Unikate Objekte jeder Art bis
Transport-Sets
ISO/IEC 15961, 62 RFID Data Protocol: Upgrade für Sensorik und Batteriesupport, AFI’s
ISO/IEC 15963 Tag ID: Die nächste Revision soll eine Liste der Chip-Hersteller enthalten.
ISO/IEC 18000-1 REV 1 (including Battery Ass., Sensor Func., etc): FDIS
ISO/IEC 18000-2 AMD 1 (including Battery Ass., Sensor Func., etc): FCD verzögert
ISO/IEC 18000-6 REV1 (including Battery Ass., Sensor Func., etc): 2. FCD Juni, 08
ISO/IEC 18000-7 REV 1 (including Battery Ass., Sensor Func., etc): FDIS
ISO/IEC 24729 Implementation Guidelines von WG 4/SG 5 Teile 1-3:

24729-1 RFID-enabled labels
24729-2 Recycling and RF tags
24729-3 RFID interrogator/antenna installation

ISO/IEC 24753 RFID Application protocol: encoding & processing rules for sensors&batteries
ISO/IEC 24791 Software system infrastructure, Teile 1 bis 6 mit Teil „Systemsicherheit“
ISO/IEC MIIM, Mobile Item Identification & Management: Dokumente in Vorbereitung

Bild: ISO/IEC JTC 1/SC 31-Plenary, Quelle E.D.C.


